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SCHEDIASMATA GAMICA 
| Nobilifs. Sponforum Pari, 
_ CHRISTIANO, JOH. FILIO, _ 


HOFMANNO ab HotmansWaldaw; 


politisfimiingenii Viro, 


S 
MARIÆ WEBERSKIE, 
lectisſimæ Virgini, 
f XIV. Kat, MART. 
А. С. clo bc ХИП. 


гс рид Bacchanaliorum, 
ſolenni ritu conjugandorum , 
Officiofé exhibita 


a 
CHRISTOPHORO COLERO. . 


Bars Lx, exſcripſit GEORGrus BAUMANNUS. 
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pa qui fola novem fueras lux curad; 


nymphis, 


Cui modó riferunt ex Helicone 


Dez; 


Incipis unius jam-nunc herere labellis , 
‘Oblatog; domi caftus amore cales. 
Trans mare conquirant alii, terris; remotis : 
Attibinymphadomi gratior esfe folet. 
Illa probé teneros qua tecum educta per annos, 
Notiof eft genio; quàm peregrina nurus, 
Quam facile à pueris didicit convivere tecum, » 
Tam facile asfvefcet moribus apta viri. 
Urat & uratur totis W EBERSkrA flammis : 
In vobis vires mutuus ardor agat, 
Dum reddat foboles quondam numerofa Parentes ; 
Pignus & exhilaret dulce nepotis Avum. 
SroksE, novem nymphis , queis prefers unius i- 


Subſtituas partes p 
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Stade ond Lande thut бес, 
Wie du bald von Kindes⸗Beinen 
Lieſſeſt deinen Vater ſcheinen. 


Deinen Vater deſſen Gomar 
Vnd gefallner Hauptes⸗Schnee / 
Vns ein Zeugnuͤß laͤſſet ſchawen 
Seiner Ampts⸗Geſchaͤfften See / 
Wie Er pflag in Kammer⸗Sachen 
Vor ſein Ober⸗Haupt zu wachen. 


Dazumal wil ich auch ſagen Ei 


Wie Er dich ließ aufferziehn 


Bald in deinen Kindes⸗Tagen 
In der Kunſt vnd Tugend bluͤhn: 
Ließ dich Weiſe Meiſter lehren / 


¿Bn za Leute hören, 


Major 


Major hat den Grund geleget / | | 
Vnſrer Jugend Epicharms ` | 
Mochinger hat dich gepfleget p 
Durch die rechte Hand vnd Arm; | 
Der die Jugend weiß zu leiten / | 
In die оно Newe Zeiten. 


Biß dich das Beruͤhmte Leiden | 
Aller Sünfte Hofe⸗Stadt / | 
Dein Gemuͤth ond Sinn zu weiden | 
In die Schoß genommen hat 
Da du wie im Delfiß Tempel 
Vor dir hatteſt Haupt⸗Exempel. 


Wo der Phenir aller Zeiten 
Scaliger / der Wunder⸗Mann / 
Vnd der ihm kund an der Seiten 
Lipſius / hat viel gethan / 
Vnd auch derer Kreaturen / 
Mehr alf Menſchliche Naturen. 


ai. 


Da dir offte hat gegeben 
Der Salmaſius Gehoͤr / 
Bnd der Heinſtus / dein Leben / 
Dir gethan dergleichen Ehr; | 
Borborn lehrt dich die Geſchichten / 
Neſtertz die Geſetze ſchlichten. 


Manchen Gang haſt du genommen 
Zu dem Vooß in Amſterdam / 
Biſt auch zum Barleen kommen / 
Scriver in den Arm dich nam / 
Vnd was mehr von groſſen Sinnen / 
Dich ſo muſten lieb gewinnen. 


Zuvergeſſen deine Reifen. 
Würde febr vnbillich fein ; 
Die dir haben koͤnnen weiſen 


Aller Volcker Zier vnd Schein 
Pflagſt den Vbelſtand zu fliehen / 


Nach dem manche bloß nur ziehen. 
хи Wie 
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Wie du biſt zu Schiffe gangen | 
Dorte von dem Balter⸗Schnee / | 
Hin in Holland zugelangen / | 
Bnd von dannen auff der See Ф 


In das Land der kuͤhnen Britten / 
Gegen die der Mars wil wuͤtten. 


Wie du wieder außgelendet 
Gegen Calis an den Port; 
Vnd zu Lande dich gewendet 
Gen Parieß / der Crone hort / 
Wo du offters ſpracheſt Grooten / 
Einer Crone groſſen Boten. 


Biß dich hat dein Sinn getragen 
Збег Berg ins Welſche Land / 
Da du dich haſt ſtracks geſchlagen 
An den Hadriatſchen Strand / | 
Vnd wo der figi auff dem Throne / 
So traͤgt die gedritte Crone, 


Endlich 


Endlich hatt ich fuͤrgenommen 


Wie du biſt durch Oeſterreich 


Wie derumb nach Haufe kommen / 


Auſtzufuͤhren dieſen Streich / 


Wann der Geiſt vnd Zeit nur lieſſen 
Meine Feder reicher flieſſen. 


Gleich wol ift nicht zuverſchweigen 
Deiner Venus Huid vnd Gunſt / 
Die ſie dir heut wil erzeigen / 
Durch die angeregte Brunſt / 
Weil ſie dir zum Tugend⸗Lohne 
Windet eine Nyrten⸗Krone. 


Was behuͤlffe das ſtudieren / 
Vnd die weite Reiſefart / | 
Wann das Gluͤck nicht wolte zieren 
Einen freyen Geiſt vnd Arte | 
Noch die Venus molt erquicfen 
Vns mit ſuͤſſen Lehes⸗ Blicken? 
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Du auch achteſt nicht geringe / 
Was vor Zucht traͤgt vnſer Land 
Mancher ſuchet ferne dinge / 

Die man beffer hat zur Hand 
Mancher ſpoͤttlich darff verachten 
Seines Landes Leut ond Trachten. 


Venus auch an Kalten ſtellen 
Gegen rauher Mitternacht / 
Auff dem Schnee⸗gebirg vnd Wellen / 
In den Menſchen Waͤrmbde macht 
Daß ſie nah zuſammen ruͤcken / | 
Wann die Lufft vnd Winde druͤcken. 


Dich ja konten nicht gewinnen / 
Die Geſpielin von Florentz / 
Noch die Edlen Roͤmerinnen / 
Nicht die Damen von Placentz / 
Noch die friſchen Genueſen / 
Oder glatte Piemonteſen. 


Dich 
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Dich hat heller angefönnet 
Eingeborner Liebe Brunſt / 

Die zu Hauſe dir gegönnet 
Gottes vnd deß Himmels Gunſt: 
Eine WeberPFin von Namen / 
Die ein Bildnuͤß Edler Damen, 


Zart vnd fein ift jore Jugend / 
Artig jhre Leibes Zier: 
Doch viel ſchöner ift die Tugend / 
Die da glaͤntzt wie ein Sapphier / 
Oder Demant an dem Ringe / | 
Bnd was mehr vor Glantz der Dinge. 


Scham / durch eter Luſt ond Frewden / 
Dein Herr Vater fich verjüngt / 
Muß an Euch die Augen weiden: 
Seinem Gotte Danck erklingt / 
Daß er dich zum Stab vnd Stecken 
Ihm un Alter ſieht erwecken. pe 


Er thut wuͤnſche / daß die See 
Gegen deiner Edlen Braut 
Wircke Sproͤßlein feinem Stamme / 
Der ſtzund auff dich bloß bawt / 
Daß in vielen jungen Zweigen / 
Er ſich fünf moͤge zeigen. 


Pflichtig biſtu zugewehren 
Einen Hoffman in die Welt; 
Den Apollo wird begehren / 
Bnd Minerva ins Gezelt; 

Den die Muſen werden kroͤnen / 
Vnd die Gratien belehnen. 


Nun wolan / wir wollen hoffen / 
Daß du werdeſt thun gewehr / 
Daß werd in der Wiege ruffen 
Bbers Jahr die Chriſt⸗Beſcher / 
So die Elt ern an⸗wird⸗ lachen / 
Vnd dem Hauſe Frewde machen. 


Sonnet 


e 


Sonnet 
An den G Brautigam. 


SNES байс nicht Bert Hoff man / angeſtel let 
Dein бору ооо guff dteſen Ra ßnache⸗ 
Tag / 


Da alles Vand ond Stadt th ſattbecruncken mag. 

Du meik das Bacchus ja der Wenus wolgefellet / 

Vnd das wir kriegen Much / wann bite der Dein geſchwel⸗ 

Ghn deſſen milde Kok hat weder art noch ſchlag (Ке: 
Die fille Etebes⸗Brunſt. Qupor ein Gpffer trag 

Dem Bacchus auff / zu dir ſich Venus dann geſellet. 

Darumb nihm hurtig ein den Edlen B chen fate / 

Go kriegſtu friſchen Much vnd ſtarcke Mannes⸗Krafft. 

Wann du nun nach gebür dem Bacchus pot mirk weihen / 

So richte bald darauff der Benue ihr Altar; 

Ich ſichre dich du wirſt leicht wagen die Gefahr / 

Vnd dir vnd deiner Braut wird alles wolgedeien. 
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